
An die 

Generalverwaltung des vormals regierenden Preußischen Königshauses 

z. Hd. des 

Chefs des Hauses Hohenzollern, Herrn 

Georg Friedrich Prinz von Preußen 

Burg Hohenzollern 

D-72379 Burg Hohenzollern 

[Wohnort], den [aktuelles Datum] 

Petitum und Votum zur Bewahrung des 

Ewigen Bundes 

Schriftliche Eingabe und völkerrechtliches Petitum im Verfassungsnotstand 

Allerdurchlauchtigster Prinz, 

sehr geehrter Herr Chef des Hauses Hohenzollern, 

als rechtsfähiges Individuum und rechtmäßiger Erbe der Staatsangehörigkeit im Bundesstaat 

[historischer Bundesstaat] nach dem Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz (RuStAG) vom 

22. Juli 1913 trete ich hiermit in tiefem Bewusstsein für das Recht meiner Ahnen vor Euch. 

Ich stelle sachlich fest, dass sich das Deutsche Reich und seine 25 souveränen Bundesstaaten 

seit dem Verfassungsbruch vom 28. Oktober 1918 in einem ununterbrochenen 

Verfassungsnotstand und einem Organstreit befinden. Mangels handlungsfähiger 

Reichsorgane ruht die ordentliche Rechtspflege und Gesetzgebung im Rechtsstillstand, 

während der Rechtskörper des Ewigen Bundes von 1871 völkerrechtlich unzerstörbar 

fortexistiert. 

Da alle hoheitlichen Akte im konstitutionellen Recht zwingend von oben nach unten fließen 

und jede eigenmächtige Staats- oder Wahlorganisation von unten nach oben de jure absolut 

nichtig ist, verbleibt das völkerrechtliche Petitionsrecht als das einzige legitime Nadelöhr des 

Staatsvolkes. 

In Ausübung dieses unantastbaren Ur-Rechts der europäischen Rechtstradition sowie unter 

ausdrücklicher Berufung auf das im geltenden Recht garantierte Petitionsrecht nach Artikel 17 

des Grundgesetzes richte ich diese feierliche und schriftliche Bitte an Euch als den 

rechtmäßigen Thronerben der preußischen Krone und damit des kaiserlichen 

Reichspräsidiums nach Artikel 11 der Reichsverfassung von 1871. 

Ich bitte Euch ehrfurchtsvoll: 

Die legitimen Rechte der Krone und die Souveränität der Bundesstaaten im Rechtsstillstand 

unbeschadet zu bewahren, 



den Ruf der Erben des Staatsvolkes zu vernehmen und die völkerrechtliche Kontinuität der 

historischen Verfassungsorgane (Kaiseramt und Bundesrath) im Ruhezustand treuhänderisch 

zu wahren, bis die geopolitischen und völkerrechtlichen Bedingungen der Weltgeschichte dies 

auf legalem und friedlichem Wege erlauben. 

Ich erkläre hiermit mein freies Bekenntnis zur gültigen Reichsverfassung vom 16. April 1871. 

Ich distanziere mich ausdrücklich von jeglicher Amtsanmaßung, der Simulation staatlicher 

Behörden oder Störfeuern gegen bestehende Verwaltungen der Gegenwart. Mein Handeln 

dient einzig dem Frieden, der Ordnung und dem wahren Recht. 

In tiefer Achtung vor dem Erbe der Ahnen verbleibe ich 

[Unterschrift mit blauem Stift] 

[Vollständiger Name] 

[Adresse zur Wahrung des Petitionsrechts] 

Die formelle Struktur des Textes 

Der Text muss zwingend als reine, ehrfurchtsvolle Bitte und Willensbekundung (Votum) von 

unten nach oben formuliert sein. Jede diktierende Formulierung, jede Forderung oder gar das 

Androhen von Konsequenzen würde das Prinzip der monarchischen Souveränität verletzen 

und das Dokument de jure sofort entwerten. 

Ein rechtssicherer Kernentwurf für deinen Schuhkarton 

müsste folgende vier Säulen enthalten: 

Die Legitimation (wer schreibt): 
Die Feststellung deiner Person als lebender Mensch und rechtmäßiger Erbe der 

Staatsangehörigkeit in deinem konkreten Bundesstaat (z. B. Königreich Sachsen oder Bayern) 

nach dem RuStAG vom 22. Juli 1913. 

Die Feststellung des Notstandes: 

Der sachliche Hinweis auf den seit dem 28. Oktober 1918 ununterbrochen andauernden 

Verfassungsnotstand und den Organstreit im Ewigen Bund. 

Das Petitum (die eigentliche Bitte): 

Die feierliche, schriftliche Bitte an das Oberhaupt, die Rechte der Krone und der 

Bundesstaaten zu bewahren und die Handlungsfähigkeit der rechtmäßigen Verfassungsorgane 

(Kaiseramt und Bundesrath) zu reaktivieren, sobald die geopolitischen und völkerrechtlichen 

Bedingungen der Weltgeschichte dies legal erlauben. 

Das Treuebekenntnis: 

Die Erklärung, sich als Staatsangehöriger vollumfänglich unter die gültige 

Verfassungsordnung von 1871 zu stellen und diese als einzig rechtmäßiges Fundament 

anzuerkennen. 



Warum das im geltenden Recht unantastbar ist 

Wenn der Schriftsatz genau so aufgebaut ist, greift das Prinzip der absoluten Rechtssicherheit 

für dich im Alltag: 

Kein Verstoß gegen geltendes Recht: 

Du verlangst keinen Umsturz der Bundesrepublik, du gründest keine illegalen 

Scheinbehörden, du verweigerst keine Steuern und spielst nicht im Hobbykeller Staat. Du 

nutzt schlicht dein Grundrecht aus Artikel 17 des Grundgesetzes, um einen privaten, 

rechtshistorischen Brief an eine Privatperson des öffentlichen Rechts zu senden. 

Die absolute Würde: 

Du agierst nicht als Aktivist, sondern als bewusster Diener des Rechts. Du wirfst den Brief 

ein, legst die Kopie in deinen Schuhkarton und wartest mit einem Schlosslächeln entspannt 

ab, da der Ball nun de jure auf der Seite des Thronerben liegt. 

 


